
Gremien gegen derartige Reibungen gefelit waren, siıchern. Er schlug VOT, dieses Mitsprad1eredit 1m Staats-
zumal noch hinreichende Erfahrung tehlt. Es bleibt also Kirchen-Vertrag oder Konkordat verankern.
eINZ1g und allein die Deutung, dafß die Neuregelung den Eın weıteres 5Symptom für die eigentlichen Absıchten der
Zweck hat, die acht der Parteıien un: damıt der Parla- Neuregelung 1St, daß deren Verfechter nıcht mude WUur-

ntfe un des Staates durch die Annexion eines den, die ‚angeblich eNOrTrMeEeEN Schwierigkeiten der und-
Gebietsteıls, der bisher ZU Tätıgkeitsraum der freien S2: funkrat-Bildung durch Delegatıon schildern - und diese
sellschaft gehörte, erweıtern. Dem fortschreitenden Methode für unzweckmäßig, Ja für undurchführbar er-

klären während s1e 1n bezug aut die ProgrammbeiräteEtatısmus 1St ıne LICUEC Aggression gelungen.
Häufig appellierten die Verteidiger der Parteiusierung des solche Bedenken nıcht erhoben. Es lıegt nahe, diese Dop-
Rundfunks das Vertrauen, das INa  } den Politikern un pelheit des Ma(fes darauf zurückzuführen, da{fß die und-

funkräte reale Befugnisse haben, nıcht jedoch die Pro-den VO  e ıhnen gewählten Rundfunkräten AaUusSs mensch-
lıchen rwagungen entgegenbringen musse, un S1e be- grammbeiräte. UÜberdies haben sich die behaupteten
klagten die Mißtrauens-Seuche, die das Klima des öftent- Schwierigkeiten be] allen Rundfunkanstalten als über-

windbar erwıesen; s1e jetzt MI1t einemmal]l überzubetonen,lichen Lebens vergifte. Sıe mufßten sıch SasSc lassen, da{fßs
unerlaubt ist, ıne Diskussion über die Zweckmäßigkeit 1St offenbar zweckgesteuert.

un die Naturrechtmäßigkeit VO  w Gesetzesbestimmungen Während die Rundfunk-Vorsitzenden sıch häufig ZU

Wort meldeten, hielten sıch die Intendanten in Loccum1NS Gefühlsmäßige abzubiegen; WEn das nstıtu-
tionelle gehe, se1 sachwidrıig, VO  ; Persönlichem S csehr zurück: NUr Eberhard Beckmann VO Hessischen
chen Außerdem se1 die Demokratie ıhrer Wesensstruktur Rundfunk wurde als Sprecher vorgeschickt. Was sagte,

deutete eiınen Wandel der Fronten an: während biısher dienach systematisches, institutionalisiertes Mißtrauen: S1e CGE=-

richte eın anzCeS Gefüge VO  e} gyegenseltigen Kontrollen. Vertreter der Kırche un der treıen Gesellschaft siıch ın
ıne weıtere Ausweichbewegung WAar die häufig wieder- eıner Art Forderungs- un: Kampfstellung den Intendan-

ten gegenüber befanden, mussen sS$1e sich Jjetzt geme1n-holte Bekundung, da{fß Ja die Ansprüche der Kirchen auf
Mitgestaltung des Rundtunks voll un: Sdalz anerkannt samer Abwehr der Partejen- un Staatsexpansıon UuSsSamı-

würden und da{fß ohnedies keine Parte]1 asCch könne, menfinden — obgleich aut der and lıegt, daß die „Un-
abhängigkeit des Rundfunks“ 1n den Vorstellungen derS1€e mıßachten. ber die rage blieb ungeklärt, afu

dann die Eingaben der kirchlichen Vertreter 1n Sachen der meılsten Intendanten Zanz anders aussieht als in dem Ent-
Rundfunkgesetze auch VO  e} Düsseldorf teıls überhaupt wurtf der iırchlichen Sprecher un der Reprasentanten der

treien Gesellschaft.nıcht, teils spat un dann ablehnend behandelt WL

den un aAIuU  9 w1e 1in der Diskussion festgestellt wurde, Die Tagung in Loccum konnte keine Einıgung bringen.
kirchliche Personalvorschläge für die Parlaments- Vielleicht ware das 1in eiınem Frühstadium der gegenwar-

tigen Entwicklung noch möglıch SCWESCH; heute aber 1Stwahlen des Rundfunkratsn tehlender Parteimitglied-
chaft brüsk abgelehnt worden sınd, Und VWerner T der Gedankenaustausch durch die politische Festlegung
jewskti, CDU (der sehr beredsam für das echt der Miıt- auf Seite der Parteıen un durch die vollzogene Tatsache

der Gesetze erschwert un ZUuU Teıl oawirkung der polıtıschen Parteiıen Rundfunk eintrat
un ıne interessante Typologie des Politikers 1m egen- standslos. TIrotzdem bestehen Aussıichten, dafß dort;
satz Z Rundfunkkommentator entwickelte, die WIr ıne solche Festlegung noch nıcht erfolgt ist, also 1n Hessen,
hier leider nıcht wiedergeben können), machte daraut aut- Baden-Württemberg, Bayern, und 1mM Sachgebiet der
merksam, daß nıcht recht verständlich SEl, afru INa planten Vertrage zwıschen dem Bund un den Ländern

bestehende Absıchten noch 1m Sınn einer besseren Berück-sıch weıgere, einen Anspruch, den INan überzeugend als
berechtigt erkläre, auch gesetzlich anzuerkennen und da- sicht1gung des echts der treien Gesellschaft Rundfunk
durch den Wechsel VO  } Mehrheiten einigermaßen modifiziert werden können.

Aktqelle Zeitschriftenschau
Theologie lehnen, doch icht die Hoffinung auf mehr Friede und Gerechtigkeit. Ja, da

iıhre Hoffnung aut das ewıge Le das Wirken der Lıiebe in diesem
gebunden 1St, können Ss1e nıchts erhoffen, wenn S1Ee sıch ıcht für eın besse-BEA, Augustinus, SJ Bulla „Ineffabilis Deus“ et Hermeneutica
165 en der Armen und Unterdrücktten eıinsetzen. In der heutigen Welt

Bıblica In Vırgo Immaculata, Ccta Congressus Mariologicı heißt das auch für gerechtere soziale Strukturen, Gerade weıl der Christ
Marianı Vol 111 (1955) IS die Sünde und Schwäche des Menschen kennt, ihn nıcht ın lindem Optimis-

INUS überschätzt, 1st alleiın fähig, auch den technischen Fortschritt ZU
Dieser hermeneutische Beitraz des römischen Alttestamentlers ZU' Mariolo- Guten lenken.
genkongreß klärt der Verwendung des Proto-Evangelıums für die Be-
gründung des Dogmas Immaculata Conceptio die Bedeutun der Väter-
tradıtıon bei der usle un der Heiligen Schrift und der ıhr ergeordneten F., La doctrine du restie d’Israel chez Ie DTO-
lebendigen Tradıtion c unfehlbaren Lehramts, ferner das Verhältnis des phete I saie. In Revue des sciences philosophiques eolo-
lıteralen ZU typologischem Schriftsinn tür die Marıologie, un: zeigt, daß Z1qUES Nr (Juli 361—386
die historisch-exegetische Arbeıt nırgends VO:! den Päpsten unterdrückt
WIr Diıese wertvolle exegetische Untersuchung ber die Verheißung eines durch

€ess1as herausgerufenen und mMit seinen Geistesgaben ausgestatteten
Jean. Espoirs humains et „Restes“ der wahrhaft und persönlich Gläubigen, die eın Gnadenakt Gottesperance chretienne. ZU' 'olk des Heıls konstituiert, klärt den Beitra des Propheten Isa1dsIn Etudes (November 145—155 ZUr Offenbarung 1mM Alten Testament, der ber dıe heren Propheten hin-

Dieser Vortrag, gehalten autf dem diesjähri Nn Florentiner „Kongreß tür 2u$ DU,
den Frieden un die christliche Kultur  «  s SLEC It gleichsam die Äntwort auf
die Ausführungen Pıepers dar (vgl.. Herder-Korrespondenz ds. hg., 46) ULLES, Avery R SJ Church Unity In Wörship Bd. 29
Nach Danıielou 1St das VWesen der Hoffnung eıne pOSit1Ve Ha LIun CN -er der eit. ıne solche 1St In der Antike, in den primitiven Re ıgıonen, Nr. Oktober 509—517.
1n Indıen unbekannt. Für s1ie alle esteht Weisheit darın, nıchts Wal- Der Sohn des „merikanischen Außenministers wählt für eiıne seiner EerSTLCHI
ven:. Die dagegen ZeIgt die elıt 1m Zeichen der Hoffnung un!: der Publikationen das Thema der christliıchen Einheit. Der historische UÜberblick
Verheißung. Diıese Hoffnung hat sıch heute säkularisiert. Die Christen er dıe Einheitskraft der Eucharistie und ihre Erscheinungsformen dient
mussen den mödernen Zukunftsglauben als ıdeologischen Optimismus ab- der Anregung der Intention der VWiıedervereinigung 1M eucharıistischen en
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RAHNER, Karl,; 5 J Die Kirche der Heilıgen. In Stimmen Konsumgut uch In Wort undder eıit Jhg 81 Heft (November 8l =—=91: Wahrheit Jhg. 10Heft I November 801—804
Rahner geht davon AusS, daß ın unseren Dogmatiken keine Vorstellungdarüber finden ist, Was die Heiligen uns bedeuten. Die Heılıgenver-

Der miıt Zahlen reich belegte Artikel schildert die Entwicklung des Buches
ehrung 1St eın unerlä{fßlıches Stück des Daseinsvollzuges der Kırche elbst,

zur are den Einflüssen der Buchherstellung und neuartiger Vertriebs-
weil sSIEe dıe heilıge Kırche 1St, die die Gnade Gottes preisen mudfß, die sich organısationen. Gerade letztere 1n orm der Buchgemeinden, die anfangs
mächtig erwıesen hat Siıe dart diese Naı ıcht Nur als e1ne Möglichkeit

den Wıllen der Verleger entstanden, haben gezeligt, daß die KOonsu-
Gottes verkünden. Die Bedeutung der kanonisierten „heroischen“ Heılıgen BESCIZLT hat

mentengesinnung sıch heute auch 1M Bereıich des Buches weıitgehend durch-
tür die Kırche liegt 1n iıhrer geschichtlichen Einmalı:
Heıiligen sınd die Inıtıiatoren und schöpferischen Vorbilder der J gerade

gkeit begründet. „Die
tällıgen Heiligkeit, die eıner bestimmten Periode aufgegeben 1St. Dabe: Politisches und sozıales Leben
sınd s1e nıemals „überholt weiıl EeTST die Geschichte der christlichen He1-
ligkeit als Ganzes eıne einmalıge Geschichte 1st. BARRAT, Roberrt. Progress toward On In The Common-

weal Bd 33 Nr (14 Oktober 37— 39REGAMEY, P.- La Sage$sse du DS. In La Vıe SpirituelleNr. 411 November MRI Der 1mM Zusammenhang miıt den nordafrikanischen Unruhen verhaftete Sekre-des Centre des Intellectuels catholıques berschaut die tranzı  ısche
In Fortsetzung seiner Untersuchungen er die Rolle des Leibes 1mM gelst1 Nordafrikapolitik und kommt dem besorgniserregenden Urteıl, da(ß s1e
Leben (vgl vorıges He 93) weist Regamey darau hın, dalß der Aufgabe eıner Integration der tarbigen Völker ın das Gefüge der
Mensch, der ıcht Nnur eele, ondern eın leib-seelisches Wesen Ist: seıne lıchen Kultur- un: Sozjalwelt ın keiner Weiıse genugt.
Fähigkeit ZuU echten Gebet, ZuUur Sammlung und Kontemplation verstum-
melt, wenn den Leib ıcht teilnehmen läßt, der schon physiologisch aut

Re- BOHM, Anton. Mächtiger als das Parlament. Der Partezen-Spannung un Entspannung angelegt 1St und dessen Bewegungenflexe, die ın geheimnisvoller Weıse MI1t seelıischen Zuständen verbunden un Interessenfeudalismus und seine Überwindung. In Wort
sind, zu geistıigen Leben eingesetzt werden mussen, oll dieses nıcht aAb- un Wahrheit Jhg. Heft 11 (November 831—849strakt oder krampfhaft werden. Im Anschluß seinen Beitrag ber den Verfall der klassischen dre:  1 Ge-

walten (vgl. Herder-Korrespondenz ds Jhg., 47) behandelt Böhm dieO La descente aAM  2 Enfers dans Ze cadre
und Interessenverbände, VvVOor em ıhre Praktiken 1mM und außerhalb

„neuaufgestiegenen gesellschaftlich dichten und realen“ Gewalten: die Par-des liıturgies chretiennes. In La Maıson-Dieu Nr. (3. TI'rı- des Parlaments. Böhm ylaubt, daß die Interessenverbände schon heute diemester Hd —I0 Parteıen 1Ns Schlepptau nehmen, daß also mittelbar die Gesetzgebung WeIlt-
Der Abstieg Christi ın die Hölle, ın einer Anzahl Stellen der Evangelien gehend VO:! iıhnen abhängig 1st. Wenn heute Verfassungsrecht und Vertas-
und Briefe angedeutet, 1m Glaubensbekenntnis bezeugt, den christlichen

sSLan
sungswirklichkeit ıcht übereinstimmen, ann sel CS unsinn1g, diesen Zu-

Liturgien zumal des Ostens gefeiert und nach diesen ın der Ikonographie ignorieren., Da den Interessenverbänden eıner pluralistis
dargestellt, 1St gleichsam der Punkt VO:! Christi Herabkunft, VO durchgegliederten Gesellschaft als Korrektiv echte Funktionen zukommen,

aus C ann aufsteigt ıIn den Hımmel, da er un Tod besiegt hat mu{l ıhnen verfassungsmäßig Raum gegeben werden. Böhm schlägt jerfür
Dieses Geheimnis wird 1n der Taufe wiederholt, wıe schon Paulus Sagl die Errichtung eıner „Repräsentanz der Wirtschaftsgesellschaft“ VOI, wobe1ı
auch der eutiıge Taufritus noch bezeugt: die Taute 1St also nıcht eın ach das politische Parlament als Urt J ensveits der Interessen schiedsrichterliche
eine Neuschöpfung oder eıne Gabe, ondern eın Tod un eıne Auferstehung. Funktionen übernehmen hätte.

Qwest-ce Que Ia foz? Reflexions theologiques. In Lumiere BRUGAROLA, Martin, 5 J Decadencia del derecho de huelga?
ST V ıe Nr 23 (September Y 124 In Fomento Soc1ial Vol Nr. 40 (Oktober/Dezember

423—436.Nachdem Nr. der Dominikanerzeitschrif dıe Aussagen der Bibel ber die
Haltung des Glaubens 1m Alten und Neuen Testament untersucht hat, Brugarola behandelrt Entwicklung und tan des Streikrechts un der
cchließen sıch Jler Studien ber die theolo ischen Aussagen ber den Glau- Streikwirklichkeit ın den westlichen Ländern. Diıe Ausgangslage, Arbeit-
ben seiIr der Apostelzeıt bis ZUuU Vatıkan onzıl un! Untersuchungen er geber und Arbeiternehmer LtTragen lohnpolitische Auseinandersetzungen AUuUS,Glauben un Glaubensbewußtsein heute Grail und Luquet zeıgen hat sıch verschoben: der Streik riıchtet sich heute häufig den Staat,die notwendige Entwicklung des Glaubensbegriffs VO' allumtassenden Glau- erührt 1n vielen Fällen die Gesellschaft. Zu deren Wohl haben die
ensakt ZuU Glauben als iıntellektueller Bejahung der Dogmen, wobeiı Staaten, die grundsätzlich das Streikrecht anerkennen (Ausnahmen ÖOst-
heutige Christ sıch aber CINCUL der Wı tigkeit des „lebendigen Glaubens“ block, Spanıen, Ortcugal, Türkei), eıne Reıihe Sıcherungsmaßnahmen VOTr-
bewußt 1St. Liege umreißt die Rolle der Kirche als Mılieu des vollen gesehen. Dıiese, wiıie Pflicht Z Verhandeln, „Schlıchtungskommissionen“,Glaubens., Corvez egt dıe Lehre des Vatiıcanum ber die Schuld be1i „Schiedsrichter“, haben eınen andel 1m Streikgebrauch hervorgerufen: die
Glaubensverlust dar, wobe1lı allerdings eın echter, ıcht 1Ur tradıtioneller, Streikpraxis 1St In den etzten Jahrzehnten zurückgegangen. Sıe wird wel-

unverstandener Glaube der Ausgangspunkt se1ın muß Chanoine LOr zurückgehen, wWeNnNn die Interessenvertreter noch tärker tür das (Ge-
samtwohl aller verantwortlich gebunden eın werden. -:Das Bewußtsein derLeclercq zeichnet die Wıchtigkeit elebten Glaubens für die Überzeugungs-kraft des Glaubens ın un;erer Zeıt, deren Charakteristika C1INETSCIIS dıe Arbeiter hat diese Entwicklung VO Streik ZUr Schiedsgerichtsbarkeit noch

Ferne des Todesbewußtseins, anderseiıts der Optimısmus der Gestaltung ıcht mitvqllzogen.
diese Mentalıirtär. eıtere Autsätze behandeln das Phänomen des

eıner besseren Welrt eind: NUur ‘Glaube, der den Menschen besser macht, ber-
OGARTY, Mıchael Labor Unı:on Pluralism. In The Com-Aberglaubens un die Rolle des philosophischen Denkens tür den Glauben mon weal Bd Nr. (30. September 645— 646

Kultur In diesem Überblick ber die gewerkschaftliche Lage ın den verschiedensten
Ländern kommt der Vertasser der Schlufßfolgerung, da{ß die Bildungeıgener christlicher Gewerkschaften dort unumgänglıch 1St, eıne dıktator:i:GERLACH, Walther. Ortsbestimmung der Technik. In Deut- cche Gewerkschaftsführung die Mınorität dıie Wand drückt oder drücken

sche Universitätszeitung Jhg. Heft M (7. November wur  n
Z Arnold Israels Berufung un der Z1i0nısMus.

Die Ausführungen ntstamme: eınem Vortrag auf dem Bibliothekartag ın In Wort und Wahrheit Jhg Heft 11 (November 1955Düsseldorf,. Gerlach macht dıe Stellung der Technik zwıschen wıissenschaft- ROliıcher Grundlagenforschung einerseits un! Wiırtschaft andererseits deutlich.
Die VW ıssenschaft eröftnet den Menschen NCUE Erkenntnisse ber die Welt; Goldberg behandelr die Probleme der jJüdıschen Volkwerdung 1mM S5taateechnik und 1rts: mussen die Lebensbedingungen schaften, ın welchen Israel. Im „Schmelztiegel Israel“ wurden zunächst die „Zionisten“, diediese sıch als Kultur der Menschheit auswirken können, Dıie Störung dieses Emigranten (aus allen Ländern) un die Flüchtlinge zusammengeworfen.Gleichgewichts ann Katastrophen und ZU Untergang einer Kultur Der Typ der zweıten Generatijon 15t der Israelı, dem die Staatsgründungtühren. Die Technik hat dem Menschen mehr Freiheit geben, ındem 6c1Ee sraels nıchts mehr bedeutet, der aber noch ıcht das Ergebnis eıner echtenıhm materijelle Mühen erleichtert. ö1e dart jedoch nıemals eıne Integration darstellt. Woher auch immer dıe Väter der heutigen Israelıacht werden. Lammen mögen, alle sınd Juden elches Judentum aber wird 1n Zukunft

ihr Schicksal bestimmen, dıe Reformyfuden, der Chassıdismus, die Pro-OSBORNE, Wıllıam Catholic fducation for zuhat®? In phetie Martın Bubers? Goldberg glaubt, da{iß die letzte, gültıge Lösung tür
das „Volk Israel“ 1n den Händen der dischen rthodoxie liegen wırd.Commonweal Bd Nr. 25 (25 September 607

bis 610
Benjamın I:: SJ Does the bell ol] for Soczalısm? InDer kritische Aufsatz von Prof. Osborne erganzt uNscerTe Meldung er den

iıntellektuellen Einfluß der amerıkanıschen Katholiken, bZzw. ıhrer Co CHCS merica Bd Nr (29 Oktober 1221924
Hochschulen, und ZWar nach der relıgıösen Seite (vgl ds. Heft, 114)Es wiıll diesen Anstalten. Sagl der Verfasser, ıcht gelingen eıne eıgent- der englischen abour-Party, dıe Frage,

Der bekannte Experte für c<ozjale Fragen tellt, anknüpfend das Disaster
CT Sozialısmus 1Un definitiıvıche Spiritualität schaffen. Auch ın dieser Hınsicht s1e ıcht

das katholische Getto., erled:ı cel, Wäiährend ın England vieles dafür spricht, ylaubt Masse, daß
Kontinent sıch Jange halten kann, als der Antiklerikalismus

und Antikatholizıismus ıhm noch eıne letzte ıdeologische Stäiärke gibt. ErPANIKER, Raimundo. Die Sünde der ntellektuellen In könne ZU Sammelbecken der humanıt  „sozialen Krifte ım Gegensatz zu

Neues Abendland Jhg. Heft 11 (November 643 den cQhristlıch-sozijalen werden., Dagegen hat aum mehr elgentlich}ozialebis 648 Parolen von Zugkra
Als die Sünde der Intellektuellen bezeichnet Paniker den reinen Szientis- MENDICUTE, Marıano Serrano. problema de la vivienda
INUuS, dem die Seinsgrundlage tehlt un der sıch in verführerischer Weiıse Espana, In Razon Fe 152 Nr. 692,693 (September/Ok-
zZum dialektischen Gott erhebt. Dieser geistige Separatismus, der VO]  3 kei- tober 146—162nemr gelebten Leben mehr wird, tührt Nervosıtät, Hast und
geistigem ‘Neid, Wwıe S1C bei uns beobachten sınd. Das Gebot tür jedes Man schätzt, daß in Spanıen rund eine Mıllıon Wohnungen tehlen. Da die
echte Werk des Geistes lautet: schweigen, eiden, reifen und beten, Bevölkerung jäk3rlich 300 000 Zunımmt, müfßten jJährlıch 110 000 Woh-
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hungen gebaut werden, wollte man diese Notlage beheben. Tatsächlich wer-
den jährlich einıge 20 000 Wohnungen gebaut, die 1n den seltensten Fällen DEMANN, Paul, NDS Israel 1ın Evanston. In Freiburger
VO' den Arbeitern ın Besitzp werden können, weil S1e durch eine Rundbriefe Folge Nr (Oktober 25—30
gestOörte Wirtschaft, Bodenspekulation, umständliche Bürokratisierung

meiıistens 1Ur Paul Demann gibt ın diesem aus den „Cahiers Sıoniens“ bernommenen Be-CcUuEeT, r  ur Angestellte VO: Unternehmen (also miıt Unter- richt die dramatischen Auseinandersetzungen aut der etrtzten Weltkirchen-stützung) erreichbar sınd. Der Beıtrag befaßt sıch ın erster Linie mıt nan- tagung ber das Verhältnis der christlichen Hoffnung und die Juden wieder.ziellen Fragen und dem unzureichenden Famıiılieneinkommen 1mM gegenwärt1- Auch dıe VO: Karl Barcth ausgearbeitete Stellungnahme, die MI den WortengCn Spgnien. schließt: „Das Problem der Einheit der Kırche MIt Israel 1St das_.erste Pro-
blem der kumenischen Einigung“, kam ın der Vollversammung ıcht ZU
Tragen, weil die Resolution, die dieses Verhältnis behandelte, VO] Z7WEelEYDERT, Jean. DropDoSs du „Droit de Colonisation“. In Seıiten bekämpfit wurde, VO natıonalen Gruppen des Nahen Ostens „AusRevue de ”Action Populaire Nr (November 1031 Angst VO':  e dem Zionismnus“ un: VO: phılosemitischen Gruppen »„AdUuS Sorge

bis 1042 darum, die jüdische Empfindlichkeit ıcht Z verletzen“ ıne paradoxe
Sıtuation! Dennoch bedeutet nach Demann Evanston gegenüber Lund

Das I„Kolonisati-onsred'nt‘ wıird 1er icht theoretisch dargelegt, ondern 1n und Amsterdam ın dieser Frage einen Schritt voran, weıl die zentrale Bedeu-
seinen geschichtlichen Etappen und insbesondere 1mM Hınblick auf die Zu- tung Israels für die Kirf:he 1115 Bewußtsein] 1ST,
kunft. Erste Etappe 15 bıs Ende 18 Jahrhundert: jedes kalonisatorische
olk hat eıne andere Auffassung VO' seinen Rechten und Pflichten; all-
gemeıin nımmt die weiße Rasse Sonderrechte ın Anspruch, die Farbigen ND  9 Leonhard. Die Predigt UuN das Sakrament. In Ma-
werden Sklaverei und Sklavenhandel entrechtet. Z weırte Etappe: Auf- ter1aldienst des Konfessionskundlichen Instıituts Jhg Nr
kommen des Wi;rtschaftsliberalismus und Kapıtalısmus, der Kolonisatıions- (September/Oktober 65—69
drang trıtt zurück. Dritrte Etappe;, etztes Drittel des 19 Jahrhunderts bis

emischt AauUsSs Recht und Unre Esheute: die Kolonisatıion 1St Tatsache, Protestantismus, der neben die Predigt ımmer stärker das Hochamt“ rückt,
ıne sorgenvolle Betrachtung ber die lıturgische Einfärbung des europäischen

erwacht die Erkenntnis der Rechrte unterworftfenen Völker, zugleich dabei aber ım obenswerten Bemühen, das Sakrament 1m Sınne Luthers ZUderen Nationalismus, VO sıch bekämpfenden Ideologien. Not-
wendig 1ST Sachlichkeit, echte Gerechtigkeit un Verzichtbereitschaft der 7zweıiten Mittelpunkt des Gottesdienstes machen, ın Getfahr kommt, das
Herrschen den. „protestantische Schema“ verlieren, das den Vorrang des Wortes auch ım

akrament erkennt.

Magistrates an Morals. In The Tabler Bd 206 Nr 6023 W ilfried. Paulus und das lutherische siımul justus ef
(29 Oktober EL ECCALOT. In Kerygma und Dogma Jhg Heft (1955) 269

bıs 320Der englische Rıchterbund befürwortete auf se1ner etzten Generalversamm-
desJung eıne Auflockerung der Gesetzgebung hinsichrtlich der LTötun Nach eıner exegetischen St\$die VO Ellweın er A)as Rätsel VO!:! Römer Tageborenen Lebens. Der Beficht unterrichtet er die Gründe für 1esen Be- ber den Zwiespalt 1m christlichen oder 1m orchristlichen Menschen,

schlu die die bisherigen Erklärungen überprüft und die Lösung einem eschato-
ogischen Vorwärtsschreiten des Christen finder, geht der Schriftleiter der
Zeitschrift der Frage nach, wieweit Luthers reformatorische Grundformel ausChronik des hatholischen Lebens Paulus belegt werden ann,. Er nach gewissenhafter Untersuchung,
Luctcher die Linije des Paulus ıcht Nur polemiısch verlängert, sondern auch
berschritten habe, insotern ON die Formel ontologisch verwendet. DarınBÄRLEY, G., und ON  RNE, T’he Newman dürfe INd: ıhm ıcht folgen. Das 1St eihe Bestätigung der katholischen Kritikdemographic SUYUOCY. T’he schools. In The Tablet Bd 206 Lurchers Forme

Nr. 60723 6024 (29 Oktober 1955 /5 November 475
und 449— 450 KUNNET Walter. Der Friede (Gottes ım Streiıt der Welt

In Ev.-Iluch. KirchenzeitunDie Ne'wm.an Associatıon veranstaltet Zur eıit eıne umfängliche etatistisch- Jhg Nr Z (1 November 1955
sozıolo ische Felduntersuchung er die katholische Kirche und Bevölkerung AT
ın Eng and un! Wales, deren Ergebnisse hinsichtlich des Schulwesens Diıieser Vortra anliäßlich der lutherischen 400- Jahrfeier des Augsbu Er Relıi
hier mitgeteılt un besprochen werden. N]gionsfriedens IT das biblische -Kerygma Vo Tr1e Gottes,

zZzu Bereich der Ideen oder sittlichen Ideale gehöre oder UU  S 1m subjektiven
Erleben existiere, ondern l 1St eın Perfektum 1n der Geschichte, ın Chri-EUNER, Josef, 5 J] WoO steht dıie E ir’cbe ın Indien®? In t1m- StUS, aber auch gegenwärtige Wiirklichkeit ın der Weltr, ohne daß In A: ihn

INeN der eıit Jhg K Heft (November schematisieren Onnte: D realisiert sıch 1n der Gemeinde Jesu Christi autf
Erden Er kann aber ıcht durch Taten Willens herbeigeführt Wer C

euners Frage wırd VO: geschichtlıchen und pastoralen Gesichtspunkt her ondern d N kommt Jewells durch Gott selbst. Insotern 1STt 1es eıne lutherische
beantwortet: die iındische Kirche mu sıch AuUS ihrer Verkettung MI1t dem Absage die katholische Friedensidee.
wesrtlichen Imperialısmus lösen; sıe mu{ß den Gettogeist ın Indien ber-
winden, der of} 1Ur das eıl der Glaubensbrüder besorgt SEr Sıe mu ELSON, Robert. Survey 0} Church Union negotiations.
dem ZUuUr Kirche gelangten Hindu eine NEUEC Heimat, auch gesellschaftlich, be- In The Ecumenical Review Vol Nr Oktoberreıiten. Wichtiger als Akkommodation erscheint Neuner das Autlockern der
dogmenmäßig gepragten theologischen Wahrheiten. Diese mussen He ll bıs 9
den Quellen her durchdacht werden. DDer methodistische Gehe1:_alse}(_retä; der Kommissıon „Faich and er des

Welrrates der Kirchen gibt hier Ergänzung früherer Veröffentlichungen
einen cehr autfschlußreichen Überblick er den HEUCSSTEN tan der verschieden-RATH, Josef SSP Mayu Mayu das arnende Zeichen.
artıgen Unionsverhandlungen ın Ländern, darunter auch die schwebendenIn Zeitschrift für Missionswissenschaft und Religionswissen- Gespräche der Kirche von England MI1ITt den Methodisten und der presbyter1a-schaft Jhg Heft (1755) 297— 316 nıschen Kirche VO: Schottland, die auf der Oktobertagung der Convocatıon
VO)! Canterbury Gegenstand einer umstrittenen Rechtfertigung durch den

Rath bietet eine ausgezeichnete Geschichte der Mau-Mau-Bewegung se1it 922 Erzbischof VO' Canterbury Das gleiche Heft nthält eıne Dokumen-
Die ‘Gründe 3  ur die letzte tragische Entwicklun 1ın Kenıa sınd sehr viel- tatıon der Beschlüsse des Zentralausschusses des Weltrates 1n Davos
schichtig; die Schuld jege bei allen Beteiligten, Eingeborenen (die frei- August
lıch eın Recht auf ıhr Land haben), den englischen Herren (die die Kiıkuyus

er Ungerechtigkeiten VO' den teindlichen Nachbarstämmen THIEME, Karl Der VWeg ZUT christlich-jüdischen W;ieder-
haben) und den cQhristlichen Missıionen (die große, nachhaltige Erfolge
den Eingeborenen hatten, ohne den Jungen Christen Heı1mat un: sozjale begegnung 1n der Miıtte des Jahrhunderts. In Freiburger
Geborgenheit können). andbriefe Folge .. Nr tober S

Thieme ckizziert die Entfernung zwıschen dem jüdischen und christlichen
Zehn re moderne Seelsorge ın Frankreich. In Dokumente Gottesvolk SeIL Ausgang der Antiıke bis Zur Illusıon eıner emeıinschaft Z7W1-

schen lıberalen uden und Christen 1m Zeıitalter der Aufklärung. Der AnsatzJhg 11 Heft (Oktober 369—414 für die 1eder zwıschen den Getrennten liegt 1mM aktiıven Wiıider-
stand un: Assıven Leiden beider während der NS-Diktatur. Neues, 617 -=-

Anläßlich iıhres zehn)jährigen Bestehens bringt die Zeitschrift ftür ber- starktes Ju cches Selbstbewußtsein hat ann erkennen lassen, daß das
natınnale Zusammenarbeıt ainen Überblick er die Entwicklung der Seel- Problem ”„wiıischen Christen und Juden ıcht 1n der Miss1on, sondern ın der

in Frankreich seit 1945 Das Material, übersichtlich zZ1. Nachschlagen
geordnet und reich bıbliographischen otızen und Anschriften, umtailt: Anerkennung der Spaltung lıe Uy wobei der „Getrennte“ existentiell sehr

teMN
Bıbelbewegung, Liturgische Erneuerung, Religionsunterricht un Katechese,

wohl der Sache (‚ottes nachha tiger dienen verma$g als
Glauben Stehende W as Christus 1m Beispiel des »Bgtrex}nten" SamariterfActıon Catholıque Quvriere, Katholische Aktion 1m Bürgertum, Landvol selbet nerkannt hat

bewegung, Innere Missı1on, 1ssıon de France, Jugendverbände, Famılien-
bew'egung, Presse., VIS /ATLOUS meanNınZS o} uniiy and the

unıt y zuhich the Werld Councıl of Churches seeks promote
Chronik des A T Lebens In The Ecumenical Review Vol Nr (Oktob

bıs
er 18

DAMMANN:; Ernst. Afrikanische Probleme. In Informations- Diese Analyse des Generalsekretärs des Weltrates der Kırchen versucht AUS
blatt Jhg Nr. 21 1 Novemberheft) 225—37)29 der vorliegenden Reihe VO:  3 Definitionen kumenischer Konferenzen die De-

deutung des Weltrates klären: CL mache VOTLT allem die crganische Einheit
Anliäßlich der Konferenz des afrıkanischen Luthertums 1n Marangu VO: nıcht ZU Selbstzweck auf. Kosten der Wahrheit Gegen die Deutung VO:!

12,—22 November 1955 (sıe vertritt eLWA Miıllion Seelen), die Frucht der (zustave Thıls (v Herder-Korrespondenz Jhg., 362) gewandt, rklärt
Arbeit VO) europäischen amerıkanıschen Miıssionsgesellschaften, gibt CT, die kumenis Feststellung, daß die wesentl:che Eıinheit der Kirche 1m

NC noch ıcht adäquate Gestalt gefunden habe, edeute nicht, daß sıeVerfasser einen polıtischen, wirtschaftlıchen und soziologischen Sıtua-
tionsbericht er das afrıkanısche Missionsfeld, ın welchem die Getahr des ıcht IM Christus“ schon existliere. Er ordert eine neEeEue Terminologie, die
Islams un die problematischen Möglıchkeiten des gespaltenen Christentums der Dynamik des MS gerecht werde, und findert sıe ın der bıblıschen Ver-
erortert wer heißung, da{fß Gott seine Herde IMN
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